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das Rennen machen. Denn die Räte haben
auf Anregung des Grünen-Mannes Sebas-
tian Engelmann beschlossen, zwar wie
von der Verwaltung vorgeschlagen einen
Künstlerwettbewerb zu starten, aber nicht
offen, sondern mit der Vorgabe, sich an
dem Leitsystem des Büros Baumann &
Baumann auf der Schillerhöhe zu orien-
tieren. Kurzum: Das „Schiller-S“ nicht nur
beim Leitsystem in der Stadt aufzuneh-
men, sondern auch für das Markenzeichen
an der Kronenkreuzung.

Verkehrssituation Müller Als Abgrenzung
zum Eiscafé Silvana werden eine Bank
und Pflanzkübel aufgestellt. Außerdem
soll der Bereich bis zur Kronenkreuzung
hinauf als verkehrsberuhigter Bereich
ausgewiesen werden. Die Ausweisung
einer Fahrspur, wie anfangs von der Grup-
pe Puls gefordert, fand keine Mehrheit.
Jürgen Schmiedel (SPD) warnte vor Pa-
nikmache. Er habe an der Stelle noch nie
jemanden zu schnell fahren sehen.

Wasser Das Fontänenfeld in Form eines
Quadranten kommt auf den Platz zwi-

schen Bäckerei Mildenberger und dem ak-
tuellen Marktbrunnen. Allerdings wird bis
zur Dezembersitzung auf Antrag von Hei-
ke Breitenbücher (CDU) noch geprüft, ob
das Fontänenfeld ein paar Meter nach
unten verschoben werden kann. Planer
Christof Weigel vom Büro Baldauf machte
aber keine große Hoffnung. „Der Weih-
nachtsbaum daneben hat ein enormes
Fundament und mit dem wollen wir wei-
terarbeiten.“ Die gute Nachricht: Auf dem
Fontänenfeld kann mittwochs und sams-
tags der Wochenmarkt stattfinden.

Mobiliar und Spielelemente Die Zahl der
Sitzbänke in der Fußgängerzone wird
deutlich erhöht. Das „Stadtmobiliar“ soll
aufeinander abgestimmt werden. Darüber
hinaus soll die Idee eines Marbacher
Stuhls weiterentwickelt werden. Als Spiel-
geräte sind Fernrohr, Wasserstrudel und
Sprachrohr vorgesehen. Die von Puls an-
geregten Märchenfiguren und Litfaßsäu-
len fanden hingegen keine Mehrheit.

Grün Die Fußgängerzone wird grüner. An
neun sogenannten Quartieren werden
Felsenbirnen gepflanzt. Vor die Metzgerei
Morlock kommt auf Wunsch des Eigentü-
mers ein größerer Baum. Außerdem wer-
den mobile Blumenkübel aufgestellt.

Dies und das Am Lugplätzle wird es eine
Wein-Lese-Laube geben – möglicherweise
auch noch an anderen Punkten in der
Stadt. Der Rathausvorplatz soll als Veran-
staltungsbereich genutzt werden können.
Möglichkeiten einer mobilen Überda-
chung, wie etwa die großen Segel auf dem
Kiliansplatz in Heilbronn, dienen als An-
regung. Der erste Bauabschnitt wird um
die Sonnengasse bis zum Nebeneingang
des neuen Rathauses und um die Trep-
penanlage der Rosengasse erweitert.

Im Bereich der Stadtkirche gibt es eine
Verlängerung hin zur Oberen Holdergas-
se. Außerdem wird bis zur nächsten Sit-
zung für die Treppe bei der Gaststätte
Holzwarth zur Marbacher Zeitung auf An-
regung von Heike Breitenbücher ebenfalls
ein Gestaltungsvorschlag erarbeitet. „Die-
ser Bereich wirkt nicht einladend und
stellt in der aktuellen Form keinen guten
Übergang zur Fußgängerzone dar“, so die
CDU-Rätin in der Sitzung am Donnerstag-
abend.

Blumenkübel sollen die Fußgängerzone von der unteren Markstraße her abgrenzen.Bank und Blumen sollen die Ausfahrt sicherer machen. Grafiken: Christof Weigel/BAG

ren kann. Wichtig ist, dass wir Marbacher
in dieser Zeit verstärkt lokal hier in der
Stadt einkaufen.“ Denn nur so werde die
in neuem Glanz erstrahlende gute Stube
im Herzen der Schiller- und Tobias Ma-
yer-Stadt auch noch leben.

Die Sanierung und Neugestaltung der
Fußgängerzone bewege viele Marbacher,
erklärte Puls-Rat Hendrik Lüdke. „Und
viele Bürger haben mit Ideen und Anre-
gungen zu dem Planentwurf beigetragen.
Dass nicht alle Anregungen übernommen
werden können, versteht sich von selbst.“
Dass man sich mit besagten Anregungen
und Wünschen aber auseinandergesetzt
hat, ist von großer Bedeutung – da war

man sich am Donnerstag einig.
„Es hat sich gelohnt, dass wir
uns eine weitere Sitzungsrunde
Zeit gegeben haben“, so Lüdke.

Marktbrunnen Von zentraler
Bedeutung für die Innenstadt
ist der Marktbrunnen. Er soll
im Zuge der Sanierung versetzt
werden, und zwar vom aktuel-
len Standort vor das neue Rat-

haus. Entgegen des Antrags der Stadtver-
waltung sind die Tage der Brunnenfigur
aber gezählt. Muss der Jüngling, der einen
Fisch fängt, mitumziehen? Die Grünen
finden nein. Und nicht nur sie, wie sich
bei der Abstimmung zeigte. Der Brunnen
führe ein Schattendasein. Das hänge auch
mit der Figur zusammen, erklärte Grü-
nen-Rätin Susanne Wichmann. Er werde
bei keiner Stadtführung erwähnt. „Warum
lassen wir in Zusammenarbeit mit dem
Tobias-Mayer-Verein nicht eine neue
Skulptur gestalten?“ Am Ende beauftragte
das Gremium die Verwaltung, eine Alter-
native auszuarbeiten und eine Kosten-
schätzung beizulegen.

Markenzeichen Am Federkiel, der den
Eingang zur Fußgängerzone markieren
soll, scheiden sich schon seit Längerem
die Geister. Und er wird wohl auch nicht

Der Baubeschluss ist greifbar nah

E inen regelrechten Abstimmungs-
marathon haben die Stadträte am
Donnerstagabend hinter sich ge-

bracht. 32 Beschlüsse zur Sanierung und
Neugestaltung der Fußgängerzone stan-
den auf dem Entwurf der Verwaltung, am
Ende kam sogar noch ein weiterer dazu.
Noch beeindruckender als die große Zahl
der Entscheidungen war die Eindeutigkeit
des Votums. Denn von den 33 Beschlüssen
fielen sage und schreibe 29 einstimmig.
Und auch die restlichen vier in deutlicher
Klarheit. Die Botschaft des Gremiums war
nicht zu überhören: Nach Jahren des Still-
stands und vielen Diskussionsrunden soll
jetzt endlich Nägel mit Knöpfen gemacht
werden.

Am Donnerstag wurde
die Vorentwurfsplanung ab-
gesegnet, am 17. Dezember
soll der Baubeschluss ge-
fasst werden. Dann könnten
im September 2021 die Bag-
ger anrücken. Umgestaltet
wird zunächst der Bereich
zwischen Müllermarkt und
Rathaus. Die Bauzeit dafür
wird rund zwei Jahre dauern. Man will in
sechs Abschnitten vorgehen und sich vom
Rathaus sukzessive nach oben arbeiten.
Der Zugang zu Geschäften und Wohnhäu-
sern sowie der Anlieferverkehr sollen ge-
währleistet sein. Dennoch wird die Bau-
zeit für die Unternehmen in der Fußgän-
gerzone eine schwierige Zeit. Das machte
auch Dr. Michael Herzog von den Freien
Wählern in seiner Rede deutlich. Das Pro-
jekt könne nur gelingen, wenn alle ge-
meinsam an einem Strang ziehen. „Die
zwei Jahre der Umgestaltung werden für
den Handel, die Gastronomie und den
Wochenmarkt eine Zäsur werden“, so
Herzog. Vom Handel werde Flexibilität
und Einfallsreichtum gefordert. „Der
Markt sollte unserer Meinung nach zent-
rumsnah abgehalten werden, damit der
Einzelhandel die Durststrecke übersteht
und vom Magnet Wochenmarkt profitie-

Die Räte haben den Vorentwurf zur Sanierung und Neugestaltung der Marbacher Fußgängerzone in großer Einmütigkeit abgesegnet.
Am 17. Dezember soll ein Knopf an die Planung gemacht und das Vorhaben auf den Weg gebracht werden. Von Karin Götz

Die Treppen in der Rosengasse sollen Aufenthaltsqualität erhalten.

„Der Markt sollte
unserer Meinung
nach zentrumsnah
abgehalten
werden.“
Dr. Michael Herzog,
FW-Rat

Viele Impulse des Stadtmarketingvereins umgesetzt

S uper zufrieden“ ist die Vorsitzende
des Stadtmarketingvereins (SSM),
Stefanie Grams, mit den Entschei-

dungen der Stadträte. Auf Wunsch des
SSM fand nach der ausführlichen Bera-
tung der Planung im Gremium am 15. Ok-
tober Anfang November dann noch ein-
mal eine Gesprächsrunde mit Vertretern
des SSM statt, die eine ganze Reihe von
Anregungen einbrachten. „Es ist klasse,
was der Planer in den zweieinhalb Wo-
chen jetzt noch alles in seinen Entwurf
eingearbeitet hat“, freut sich Grams.

Puls-Rat Hendrik Lüdke hatte in der
Sitzung Kritik in Richtung SSM geäußert.
Verwaltung und Gemeinderat hätten mit
dem Verein jeden einzelnen Wunsch
durchdiskutiert. Das Ergebnis finde sich
in der Vorlage der Verwaltung wieder.

„Vollkommen überraschend erreichte uns
heute knapp vier Stunden vor Sitzungsbe-
ginn eine weitere Mail des SSM, mit der
dieser sinngemäß darum bat, dass doch
ihren Wünschen und Anregungen voll
entsprochen werden soll.“ Man sei dem
Verein schon stark entgegengekommen,
als dieser wenige Tage vor Beginn der letz-
ten Gemeinderatssitzung um Gehör gebe-
ten hatte. Und jetzt wiederhole sich dies
in extremer Form. „Waren es noch beim
letzten Mal wegen Neubesetzung des Vor-
standes nachvollziehbare Gründe, so ist es
diesmal anders, zumal über die Punkte
mit den Fraktionen des Gemeinderates
gesprochen wurde.“

Heike Breitenbücher (CDU) rückte die
Kritik aus ihrer Sicht zurecht. Sie habe die
seitens des SSM vorgebrachten Anregun-

gen bereichernd und zu keiner Zeit als
fordernd empfunden. „Deshalb sind viele
Ideen auch umgesetzt worden.“ Worauf
Lüdke klarstellte, dass er diese Sicht teile
und seine Kritik sich lediglich auf die kurz
vor der Sitzung am Donnerstag geschickte
Mitteilung beziehe.

Was für Stefanie Grams vollkommen in
Ordnung geht. Man stecke, was die Kom-
munikation mit Verwaltung und Gemein-
derat betrifft, noch in den Kinderschuhen.
„Wir kannten die überarbeitete Planung
nicht und wollten einfach nur noch ein-
mal deutlich machen, was uns wichtig ist“,
erklärt die SSM-Vorsitzende. Zu keiner
Zeit habe man die Räte bevormunden wol-
len. Dem Stadtmarketingverein sei an
einem Miteinander gelegen. Man verstehe
sich als Impulsgeber und Partner der
Stadt. „Wir freuen uns, dass viele unserer
Anregungen vom Planer wunderbar um-
gesetzt worden sind, und was die vielleicht
noch holprige Kommunikation angeht,
sind wir auf einem guten Weg.“

Die Vorsitzende Stefanie Grams stellt dem Planer ein Lob aus.
Der Verein sieht sich als Partner der Stadt. Von Karin Götz

E s gibt Menschen, die sagen, Vor-
freude sei die schönste Form der
Freude. Das mag für manche Situa-

tionen durchaus stimmen, bezogen auf die
Sanierung der Marbacher Fußgängerzone
wage ich jedoch zu widersprechen. Denn
sind die Entwurfspläne, über die die
Stadträte jetzt entschieden haben, einmal
realisiert, dann wird die Freude um ein
Vielfaches größer sein, als die Vorfreude
auf das, was kommt. Was aber nicht be-
deutet, sich nicht schon jetzt freuen zu
können. Ich tue es. Und wie. Am 17. De-
zember, kurz vor Weihnachten, wird aller
Voraussicht nach der Baubeschluss fallen.
Und in der Tat fühlt es sich ein bisschen
wie ein Geschenk an, das die Entschei-
dungsträger uns Bürgern machen. Nach
Jahren der Tristesse und des Stillstandes
kommt nicht nur Bewegung in das Projekt
Aufwertung der Innenstadt, sondern end-
lich wird auch Nägel mit Köpfen gemacht.

Die Planung, die im Schulterschluss
von Räten, Verwaltung, Bürgern, Stadt-
marketingverein und Planungsbüro ent-
standen ist, kann sich nicht nur sehen las-
sen – sie macht schon jetzt Lust aufs reale
Erleben. Ja, es war in der Tat richtig und
wichtig, nochmals eine Beratungsschleife
mit der neuen Führungsriege des SSM zu
drehen und sich Impulse abzuholen. Denn
der Stadtmarketingverein ist ein wichtiger
Partner bei Zukunftsprojekten von solch
entscheidender Größe und das Knowhow
über das die Führungsriege des Vereins
mit einer Architektin, Grafikerin und
Marketingexpertin verfügt, sollte – wann
immer möglich – genutzt werden.

Natürlich dürfen wir nicht der Versu-
chung erliegen, das Vorhaben ausschließ-
lich durch eine rosarote Brille zu sehen.
Denn klar ist: Die zweijährige Bauzeit
wird den Anwohnern und den Geschäfts-
leuten in der Fußgängerzone viel abver-
langen. Sehr viel. Dass es am Ende nicht
zu viel ist, das wird auch an einem guten
Baustellen-Management liegen. Der neu-
en Citymanagerin müssen Kommunika-
tion und Information gelingen. Sie muss
die Einzelhändler und Gastronomen in
dieser Durststrecke unterstützen. Inso-
fern finde ich es schade – bei aller Eupho-
rie über die Sanierungspläne mit all den
wunderbaren Ideen und all der Einigkeit
in der Sitzung – dass Heike Büttner bei
diesem Tagesordnungspunkt nicht vorne
bei der Verwaltung saß, sondern die Sit-
zung von einem Besucherplatz aus ver-
folgte. Das wird ihrer zentralen Bedeu-
tung nicht gerecht.

Mindestens genauso wichtig wird aber
sein, wie wir alle in der Bauzeit agieren.
Halten wir den Selbstständigen die Treue?
Unterstützen wir sie ganz bewusst in die-
ser schwierigen Zeit? Gerade die Gastro-
nomie ist durch die beiden Lockdowns be-
reits schwer gebeutelt. Es liegt also mit an
uns, ob wir in ein paar Jahren in einer he-
rausgeputzten Fußgängerzone noch ein-
kaufen und essen gehen können.

Die Pläne für die Fußgängerzone lassen 
Vorfreude aufkommen. Aber – wir alle 

sind in der Bauzeit gefragt. Von Karin Götz

Blickwinkel

Lust auf mehr

Wein-Tipp zum Wochenende

Käsbergkeller Mundelsheim
www.mundelsheimerwein.de

Tel. 07143-81550

0,75 l
5,80 €

Lauffener 
Sauvignon 
Blanc QbA 
halbtrocken

Sauvignon Blanc wird 
weltweit als edle Weiß-
weinrebe geschätzt
und erfreut sich auch
in Deutschland zu-
nehmender Beliebt-
heit. Aus diesen
Trauben keltern wir 
einen frischen Wein
mit eigenem, mar-
kantem Charakter. 
Die Aromafülle reicht
von grünem Paprika,
Artischocken, pikante
Johannis- und Stachel-
beernoten, Melisse,
Ginster,  bis hin zum
Duft frisch gemähter
Sommerwiesen

ken
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aus der Region!
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